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Lupen-Malmedy.
Eine neue deutsche Note an den Völkerbund.

Berlin, 13. Dez. (Wolfs.) In der Frage Eupen-Mal-
medy richtete die Reichsregierung eine neue umfangreiche
Note an den Völkerbund mit dem Ersuchen, sie der Bundes¬
versammlung vorzulegen.

In der Note wird an der Hand eingehender rechtlicher
und tatsächlicher Ausführungen und unter Beibringung von
neuen Urkunden nachgewiesen, daß der bekannte, die Kreise
Eupen und Malmedy endgültig Belgien zusprechende Be¬
schluß des Völkerbundsrats auf unzutreffenden Voraussetz¬
ungen beruht. Besonders ausführlich ist dieser Nachweis
bei der Frage, ob die Freiheit der Stimmabgabe beein¬
trächtigt war oder nicht. Der Völkerbundsrat hat diese
Frage vemeint und das zum Beweise des Gegenteils vor¬
gelegte Material für unmaßgeblich und ungenau erklärt.
Hierzu bemerkt die Note, daß Zeugnisse von Bewohnern der
beiden Kreise über eine Hintertreibung der Volksbefragung
in einer solchen Fülle vorliegen und in allen wesentlichen
Punkten so genau übereinstimmen, daß sie ein ganz klares
Bild ergeben. Die deutsche Regierung äußert ihr Erstaunen
darüber, daß der Völkerbundsrat diesen Zeugnissen keine
Beachtung schenke, ohne seine Ansicht genauer zu begründen.
Falls er sich lediglich auf das belgische Material stützen
sollte, müsse die deutsche Regierung Verwahrung gegen die
ungleiche Behandlung einlegen, die darin liege, daß zwar
Belgien sich zu dem deutschen Material äußern könnte,
Deutschland aber trotz seiner Bitte von dem belgischen Ma¬
terial nicht einmal Kenntnis erhielt.

Keine Zwangsanleihe.
Nach dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen im

kkeuerausschuß des Reichstages kann die Frage der
Zwangsanleihe als in negativem Sinne beantwortet gelten.
Line Zwangsanleihe wird jedenfalls im gegenwärtigen
Stadium der Dinge nicht kommen. Sie ist damit allerdings
«licht ein- für allemal abgetan, aber jetzt, wo es sich darum
handelt, der Reichskasse möglichst bald Geld zuzuführen, stößt
eine Zwangsanleihe schon auf technische Schwierigkeiten, die j
nicht so schnell, wie es notwendig wäre, überwunden werden
können. Dazu kommt auch die nicht zu unterschätzende po¬
litische Bedeutung, die in einer schleunigen und wirksamen
Entrichtung des Tributs liegt, wie ihn der besitzende Teil
der Bevölkerung durch das Reichsnotopfer zur Steuerung

der Geldnot des Reiches zahlt. Im Steuerausschuß arbeitet
man zurzeit daran , die kleinen Vermögen und Betriebsver¬
mögen vor gewissen Härten zu schützen, die bei den augen¬
blicklich geltenden Bestimmungen eintreten würden.

Die preußische Besoldungsordnung.
Der Besoldungsausschuß der preußischen Landesvier¬

sammlung, der in den letzten Wochen täglich Sitzungen, teil¬
weise bis spät in die Nacht abhielt, beendete vorgestern in
einer zehnstündigen Dauersitzung die zweite Lesung der Be¬
soldungsordnung. Damit ist es sicher, daß die Besoldungs . !
gesetze noch vor Weihnachten verabschiedet werden.

Preußischer Zentrumsparteilag.

eineK« « 9(8 SilenömneraerOonües.
Der gestern in Berlin zusammengetretene Vorstand des

Deutschen Eisenbahnerverbandes erklärt, daß die geringe
Aufbesserung der Kinderzulagen für die Beamten den Teue¬
rungsverhältnissen keineswegs Rechnung trägt . Das gelte
auch für die in Aussicht stehende Aufbesserung der Bezüge
der Arbeiter. Der erweiterte Vorstand beauftragt den
engeren Vorstand, alle Verhandlungsmöglichkeitenzu er¬
schöpfen, und eine entsprechende Erhöhung der Bezüge aller
Lohn- und Gehaltsempfänger herbeizuführen. Sollte dies
nicht gelingen, so soll der engere Vorstand mit den übrigen
Faktoren in Verbindung traten, um zu einem geeigneten
Zeitpunkt den Streik zu erklären und durchzuführen.

Keine Erhöhung der Broipreise.
Wolfs meldet: Immer wieder wird in der Presse be¬

hauptet, daß eine mehr oder weniger bedeutende Erhöhung
der Brotpreise, richtiger gesagt der Mehlpreise, seitens der
Reichsgetreidestelle bevorstehe. Wie wir von maßgebender
Stelle erfahren, ist die Behauptung unzutreffend. Der \
Reichsernährungsministerhat bereits in seiner letzten Reichs¬
tagsrede darauf hingewiesen, daß eine solche Erhöhung an¬
gesichts der gesteigerten Aufwendungen, die die Bevölkerung
für die Versorgung gerade im Winter belasten, bei der immer
mehr sinkenden Kaufkraft weiter Kreise nicht angängig ist
und daß, um den Mehlpreis auf der gegenwärtigen Höhe
zu halten, allein für die Zeit bis zum 31. März 1921 rund
51/2  Milliarden Mark an Reichszuschüssen angefordert werden
müssen. Es ist unter diesen Umständen nicht ersichtlich, auf
welche Tatsache die Behauptung von einer bevorstehenden
Erhöhung der Brotpreise sich stützt.

Berlin , 13. Dez. Im Sitzungssaale der preußischen
Landesversammlung trat gestern die preußische Zentrums,
parier zu einem Parteitag zusammen, mit dem zugleich die
Feier des f ü n f z i g j ä h r i g en B est e h e n s der preußi.
scheu Zentrumspartei begangen wurde.

Abgeordneter Dr. Porsch  schilderte in seiner Be¬
grüßungsansprache in großen Umrissen die Geschichte der
Partei . Er betonte dabei, daß die Partei sich nie in negie-

-render Opposition erschöpft, sondern stets aktiv an der Gesetz¬
gebung teilgenommen habe. Dessen solle sich mancher be¬
wußt werden, der vielleicht heute noch in den Zentrums¬
reihen sei, aber anderen Eedankengängenhuldige.

Dann erstattete der Abg. Dr. Lauscher  einen Bericht
über die preußische Verfassung, die mit den Grundsätzen des
alten Zentrums wohl vereinbar sei.

Abg. Herold  referierte über die Wahlgesetze und sprach
die Hoffnung aus , daß die Wähler sich dessen bewußt sein
würden , daß sie dem Staate , der Kirche und dem Gesamt-
wohle am besten dienten, wenn sie für ein starkes Zentrum
sorgten.

Staatssekretär Wildermann  gab einen Ueberbltck
über die Stellung von Kirche und Schule; er hofft, daß ein
Reichsschulgesetz den jetzigen vielfach unerfreulichen Verhält¬
nissen ein Ende machen werde, und rechtserügt den Schul-
streik als letztes Kampfmittel. Bei den Parteien der Rechten
sei die Furcht vor den Jesuiten immer noch größer als der
Sinn für Religion.

Abg. Gronorüski  sprach über Zentrum und Gemein¬
schaftsgedanken. Reibungsflächen werde es bei der Ver¬
tretung der gemeinsamen Interessen immer geben, aber die
Minderheit müsse sich auch ohne Fraktionszwang nach der
Mehrheit richten.

Darauf nahm unter großer Spannung Minister
S t e g e r w a l d das Wort, um seine EssenerRede  zu
kommentieren. Er führte u. a. aus:

Meine Essener Rede hat in der deutschen Presse ein
Rätselraten darüber verursacht, was in politischer Hinsicht
werden solle. In einer Reihe von Zeitungen wurde aus-
gesprochen, daß meine Essener Formulierung: Deutsch, christ.
lich, demokratisch und sozial in den von ihnen vertretenen
Parteien schon jetzt durchgeführt sei, aber das stimmt nicht:
Soweit ich die Dinge übersehe, eristiert gegenwärtig keine
Partei , die das ist, was ich persönlich mir unter diesen vier
Begriffen vorstelle! (Hört, hört! und Widerspruch.) Auf
die ehemalige einfache Formel von rechts und links ist das
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Lieselotte.
Roman' von Fritz Gantzer.

(Nachdruck verboten.)

„Entsetzlich!" Sydonie fuhr scheu zurück. „Weshalb ?"
„Falsch gespielt," antwortete Blessin kaltblütig, „und

ein Wechselchen gefälscht. Man darf nicht engherzig sein,
wenn man leben will. - Aber lassen wir das . . . .
Ich muß fort, Ihr Gatte könnte mich überraschen, und noch
— Sydonie . . . ich brauche Geld, ein paar hundert Mark,
um so schnell wie möglich nach der Schweiz zu entkommen.
Wollen Sie mir aus der Patsche helfen?"

„Ich habe keinen Pfennig , Blessin."
„Verfl . . . ! Aber wie ist das möglich? Ich glaubte,

Sie seien durch Ihre Heirat so unermeßlich reich geworden,
und machte den Abstecher nach hier in der felsenfesten Hoff¬
nung, die paar lumpigen Kröten zu bekommen."

„Die paar lumpigen Kröten !" Sydonie knirschte. Sie
streifte die Edelfrau ab und fand sich wieder zurecht in ihrer
alten, ursprünglichen Natur . Ja , schändlich. Nicht einmal
so viel besaß sie, um einem alten Bekannten — und wäre
«5  auch augenblicklich bloß , um ihn loszuwerden — eine
kleine Gefälligkeit zu erweisen . . . .

Aber, wie denn? . . . drüben, im Schreibtisch ihres
Satten , da lagen 7000 Mark . . . Wie wärs . wenn sie
da schnell hinüberhuschte- Heinz war gewiß noch in
der Brennerei — und ein paar blaue Scheine . . holte!?
Er würde zwar ihr Fehlen bemerken . . . ganz gewiß . . .
aber nimmer sie, sein eigenes Weib, verdächtigen . . .
Doch, wenn — er käme —

Nein, sie würde nicht gehen. Indessen vielleicht . . .
ging Blessin selbst- später, in der Nacht! Ob sie
ihm das . . . Er würde sicher nicht so skrupulös sein . . .
und sie? Nun sie wäre gerächt wegen des Korbes von
vorhin!

„Ich kann Ihnen nicht helfen, aber ich will Ihnen trotz¬
dem gefällig sein," flüsterte sie hastig, wie von einem Dämon
gepackt. „Im Schreibtisch meines Mannes , drüben, in
seinem Zimnier, in der mittelsten von den drei Schubladen
zur rechten Hand, liegen 7000 Mark, Nehmen Sie davon

300, 400 Mark. -- Ich will dafür sorgen, daß ein
Fenster offen bleibt . . . . Die Nächte sind dunkel . . . .
Aber drücken Sie eine Scheibe ein, damit der Verdacht auf
keinen der Hausbewohner gelenkt werden kann . . . Mein
Mann geht pünktlich um 11 Uhr zu Bett . . Nach Mitter.
nacht sind Sie sicher" . . . .

Wolf von Blessin erwog, daß, wenn man Wechsel fälsche,
ein kleiner Einbruch auch nichts Schlimmes sei, um so weni-
ger, da die schöne Frau des Hauses so galant die Hand dazu
bot. -- Es mußten übrigens nette Zustände in dieser
Ehe herrschen, daß man so skrupellos zum Diebstahl und
Einbruch aufgefordert wurde. — Wolf von Blessin grinste
diabolisch, als er dies bedachte.

War Sydonie wirklich ohne jedwede Bedenken?
Ja , nicht ein banger Herzschlag mahnte sie an das

Schändliche ihres Vorhabens. Sie vermochte sich, wie ge¬
sagt, sogar eines Gefühls der leisen Schadenfreude nicht zu
erwehren, daß Heinz von den so ängstlich gehüteten und ihr
vorenthaltenen Scheinen durch die Tücke des Zufalls nun
doch ein paar verlieren sollte. Es -geschah ihm schon ganz
recht. Weshalb war er so geizig und gönnte ihr nicht ein¬
mal mehr ein erbärmliches Kleid!

„Wollen Sie ? Die Sache ist ganz gefahrlos," munterte
sie den scheinbar Schwankendenauf.

„Aber gewiß, liebste Sydonie ! Wenn Sie so großmütig
einen nächtlichen Besuch gestatten, sage ich nicht nein. Aber
wäre es nicht einfacher, wenn Sic selbst jetzt gleich ein paar
der blauen Lappen holten?"

„Nein, nein! Mein Mann kann jeden Augenblick kom¬
men, und . . . Ueberhaupt, gehen Sie !" drängte sie plötz¬
lich. „Gleich hier durchs Fenster, nach dem Park zu. Ein
Stück hinein, bei einer Tannengruppe, finden Sie eine
Krähenhütte. Dort halten Sie sich auf. Wenn es irgend
möglich ist, bringe ich Ihnen in einer halben Stunde etwas
zu essen." -

Im Flur tönten Schritte.
Sie öffnete das Fenster. Blessin schwang sich hinaus

und verschwand in der Dämmerung, die schon begann, sich
mit der Dunkelheit des Oktoberabends zu vermählen. —

Das Herrenhaus lag finster und reckte seinen düsteren

Bau massig auf. Und die Bäume des Parkes mit ihren
schon teilweise entlaubten Kronen standen wie riesige, stumme
Wächter. Manchmal ging der Nachtwind durch ihr Geäst,
beugte und schüttelte sie und sang ihnen die Melodie eines
Traumliedes in vollen mächtigen Akkorden ohne Dissonanz.
Die brachte der Schrei eines Käuzchens, das ruhelos um das
Herrenhaus sttich, als wittere es Verrat. Und die Nacht
hatte kein goldenes Auge.

Von Baum zu Baum schleichend, spähend und ange¬
strengt lauschend, näherte sich eine dunkle Gestalt. Immer
dem Herrenhause zu. Nun stand der Mann unter den Fen¬
stern.

Eins , zwei, drei, vier - dies. Es ist nur angelehnt.
— Er stößt es auf. Eine von Zigarrenrauch durch,
schwängerte Lust quillt ihm entgegen. — Einen Schwung. —
Er steht mitten im Zimmer und lauscht sekundenlang. Nichts
regt sich im ganzen Hause. Nur eine Uhr schlägt, ein zit¬
ternder , langer Schlag. Einen Augenblick flammt ein
Streichholz auf. Der kurze Lichtblitz genügt, um vollauf
zu orientieren . . . . Verteufelt ! Wirllich verschlossen! —
Aber ein einziges Ansetzen des Taschenmessers genügt. —
Knarr ! Knacks! — Das Schloß gibt nach. Nun schnell
ein neues Streichholz; sein Licht flammt sekundenlang. Wie.
viel ? 600 ? . . . 1000? -Daß er ein Tor wäre ! . .
Alles ! . . . Kuvert und Scheine . . . Nun fort! . .
Die Scheibe nicht vergessen! Das ist noch eine heifle Sache.
Denn das Klirren . . .

Aber als der Nachtwind stärker rauscht, zaudert er nicht
länger . Ein einziger fester Stoß . Drinnen fallen di«
Splitter zu Boden . . . .

Nur das Käuzchen schreit stärker, kreischend und warnend.
Und nach dem Parke zu verschwand eine dunkle Gestalt

in großen Sätzen . —
(Fortsetzung befindet sich im zweiten Blatt.)
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politische Leben der Gegenwart nicht mehr zu bringen. In
nationalen und kulturellen  Fragen stehe ich be¬
stimmt! rechts , in wirtschaftlichen und sozialen
Fragen aber müßte man erst definieren, was in der nachrevo-
Wonären Zeit als rechts und links anzusehen ist! Viele
glauben, ich erstrebte eine geschlossene Front gegen alle bür¬
gerlichen Kreise, also ein Zweiparteiensystem. Das ist eine
ganz oberflächliche Betrachtungsweise, der gegenüber ich
zweierlei sagen möchte: Erstens : Wenn jede Partei eigen¬
sinnig auf ihrer Tradition und ihrem Programm bestehen
bleibt, dann wird in kurzer Zeit die Neugestaltung des
Parteiwesens von außen her ohne Einvernehmen mit den
Parteien in Fluß gebracht werden; zweitens: Persönlich
steuere ich trotz allen Gestrüpps und aller Barrikaden auf
das von mir als richtig erkannte Ziel los , nämlich unser Volk
wieder aus deni Elend unserer Tage herauszubringen.
Durch weitere Zersplitterung des Parteiwesens aber können
wir die Schwierigkeitennicht überwinden; deshalb lehne ich
die Bestrebungen nach Bildung einer besonderen christlich-
natonalen Arbeiterpartei ab. (Hört, hört ! und Beifall.)
Es bleibt nur übrig die Z u s a m m e n f a ssu n g d e s
P a r t e i w e s en s , wofür das Gros der bisherigen Zen¬
trumswähler gewonnen werden muß. Dazu ist erforderlich,
daß alle Zentrumswähler sich kiinftig resolut, ohne jeden
Vorbehalt und freudig auf staatsbejahenden Boden stellen.
Weiterhin müssen die Zentrumswähler für einen tiefgreifen¬
den E e m ei n scha f t s g e d a n ke n erzogen und ge¬
wonnen werden. Die christlich-nationale Arbeiterbewegung
ist berufen, den Klassenkampf  zurückzudrängen; die
Partei der deutschen Erneuerung hat demgegenüber die Auf¬
gabe, eine tiefgreifende soziale Gesinnung in allen Kreisen zu
pflegen. Die christliche Arbeiterbewegung, der Deutsche Ge-
werkschastsbund mit seinen 2 Millionen Mitgliedern ist be¬
reit, an dieser welthistorischen Mission zu arbeiten. Nun
gilt es. die Partei der deutschen inneren Erneuerung zu
sammeln und zu formen, weil nur so unser Volk und unser
Vaterland gerettet werden kann! (Beifall und Widerspruch.)

Nachdem noch einige Redner in ' der Diskussion zum
Worte gekommen waren , wurde die Fortsetzung der voliti-
schen Aussprache auf heute Nachmittag vertagt.

In der heutigen zweiten öffentlichen Sitzung referierte
Kreisschulrat Kamp  über das Jungzentrum.  Die
Notwendigkeit, das Zentrum mit neuen Kräften und neuen
Führern zu versehen, hat zur Gründung der Windhorsi-
bünde geführt, der auch Frauen evangelischerKonfession
aufnehmen soll.

Frau Oberlehrerin W r o n ke sprach dann über
Frauen und Zentrum.  Sie forderte, daß man den
Wünschen der Frauen nach entsprechender Vertretung in der
Partei Rechnung trage, denn sie wolle nicht gegen den
Mann , sondern mit den: Mann gegen das Uebel kämpfen.

Müller (Marburg ) begrüßte mit besonderer Freude
die Zentrumsakademiker. Es müsse viel mehr getan werden,
um die katholischen Studenten dem Zentrum zu erhallen.
Zwei Drittel aller Studenten, gehörten der Deutschnationalen
Volkspartei an . — Staatssekretär Woldermann  regt
an, daß durch ein allgemeines Vorgehen Professuren für
katholische Religion bei allen Universitäten eingerichtet wer¬
den.

Berlin , 13. Dez. Aus der Diskussion, die sich an die
Ausführungen Siegerwalds auf dem Parteitag der Zen-
trumspartsi anschloß, sei noch einiges nachgetragen. Mi¬
nister Eiesberts stellte sich ganz auf den Boden der Aus¬
führungen Stegerwalds , dis politische Ideenwelt müsse auf
die Notwendigkeiten der Gegenwart eingestellt werden
Oberstes Prinzip müsse die Rechtseinheit sein und darnaäi
müsse sich die Politik der nächsten Zukunft richten. Partei¬
sekretär Steffens-All enstein betonte, daß es notwendig fei. in
Zukunft den Kampf schärfer nach rechts zu führen, als nach
links. Im übrigen genüge es nicht, Ziele aufzustellen, wie
es Stegerwald tue, man müsse auch Mittel und Wege zur
Durchführung angeben. Dieser Ansicht schloß sich Leusing-
Dortmund an . Seine Ideen seien vom Zentrum großen¬
teils bisher schon vertreten worden.

Demokratischer Parteitag.
Auf dem Parteitag in Nürnberg  hat die politi'che

Aussprache sich zu einer unzweideutigen Kundgebung für
den Gedanken der deutschen Republik gestaltet. Der V̂or¬
sitzende der Partei Dr. Petersen  wies auf die deutsche
Not hin, auf die unheuren Lasten, die sie auferlegt, und
stellte die Frage , wie man dem Volke diese Lasten zumuten
könnte, wenn man ihnr nicht auch die uneingeschränkte Gleich¬
heit der staatlichen Rechte zubillige? Die Antwort gab er
selber: „Darum stehen wir heute wie zuvor auf deni unan¬
tastbaren Boden des Gedankens der deutschen Republik".
Der Abg. N u schke hat das dann sofort unterstrichen und
unter stürmischer Zustimmung Petersen dasiür gedankt, daß
er den republikanischen Standpunkt der Partei noch einmal
mit aller Schärfe festgelegt habe.

Reichsminister a. D. Pr e u ß sagte: An der Spitze aller
Forderungen steht der deutsche Staat . Die demokratisch-
nationale Einheit der deutschen Republik muß begründet sein
in der Bewegungsfreiheit der einzelnen Stämme und Län¬
der. Dem Ausland gegenüber kann es nur ein einziges
Deutschland geben. Redner wandte sich gegen die monarchi¬
sche Propaganda und das Verhalten der Sozialdemokraten.
Nachdenr noch verschiedene andere Redner in gleicher Weise
gesprochen hatten, wurde eine Resolution gefaßt, in der
zum Ausdruck kommt, daß sich der Parteitag auf den Boden
der von Petersen kundgegebenen Grundsätze stellt, insbeson¬
dere der Förderung der nationalen und sozialen Politik in
der demokratischen Republik, und man erwarte von den
Parteiorganisationen und den Mitgliedern, daß sie auf der
festen Grundlage der Reichsverfassung, unabhängig von
Parteiströmungen rechts und links, zum Besten des Volkes
und des Vaterlandes arbeiten werden.

r- «

Nürnberg, 14. Dez. (W. B.) Der Parteitag der Deut¬
schen Demokratischen Partei wurde heute geschlossen. Zum
Schluß gelangte eine Entschließung zur Annahme, in der
der Parteitag den Ob e r schl e s i e r n innerhalb und außer¬
halb des Abstimmungsgebietes treudeutschen Gruß entbietet
und der UeberzeugungAusdruck gibt, daß kein Stimmberech¬
tigter im Reiche trotz aller Schwierigkeiten sich seiner Pflicht
entziehen und daß so Oberschlesien deni Reiche erhalten
bleiben werde.

Politische Rundschau.
Die Novelle zum Einkommensteuergesetz.
Wie dem Wolffbüro von zuständiger Seite mitgeteilt

wird, liegt die Novelle zum Einkommensteuergesetz zur Zeit
dem Reichsrat vor.

Die Höchstmietenverordnung.
Berlin, 13. Dez. (Wolfs.) Auf die Anfrage des Reichs¬

tagsabgeordneten Wolff-Tilsit über die Nechtsgültigkeit der
preußischen Höchsimietenvcrordnung hat die Reichsregierung

; folgende Antwort erteilt. Die Rechtsgültigkeitder preußi-
j schen Höchstmietenordnung vom 9. Dezember 1919 unter-
j liegt nach Ansicht der Reichsregierung keinem begründeten
! Zweifel. Die Reichsregierung hat in diesem Sinne bereits
^ früher Stellung genommen, wie dies bei Beratung des
! Wohnungsmangelgesetzes in der Sitzung der Nationalver¬

sammlung am 29. April 1920 von dem Berichterstatter Ab¬
geordneten Hagemann vorgetragen wurde, und wie es auch
der preußische Minister für Volkswohlsahrt in der Landes-
oersammlung vom 28. Februar 1920 bei Erörterung über
die Höchstmietenanordnung mitgeteilt hat. Die preußische
Höchstmietenanordnung beruht auf § 5a der Verordnung
zum Schutze der Mieter , der durch die Verordnung vom

! 22. Juni 1919 eingefügt wurde. Die Verordnung vom 22.
! 6. 1919 geht ihrerseits auf das Reichsgesetz vom 17. April
; 1919 zurück. Das Reichsgesetz vom 11. Mai 1920 hat in
s Ziffer 3 ausdrücklich ausgesprochen, daß die auf Grund der
j Mieterschutzverordnungergangenen Anordnungen weiterhin
! in Kraft bleiben sollen. Damit war , wie sich aus den Ver¬

handlungen klar ergibt, namentlich bezweckt, die hinsichtlich
der Rechtsgültigkeitder preußischen Höchstmietenanordnung
laut gewordenen Zweifel zu beseitigen.

Ein .tzeifferich-Prozetz.
Berlin, 14. Dez. Der Redakteur Joel  der Charlotten-

! burger Zeitung „Neue Zeit " wurde heute vom Schöffen-
s.gericht wegen Beleidigung des Staatsministers a. D. Dr.
; Helfferich zu 100 M Geldstrafe eventuell 16 Tagen Eefäng-
: nis verurteilt. Der Verurteilte legte gegen das Urteil Be¬

rufung ein. In zwei Artikeln der „Neuen Zeit" wurde
Helfferich als Fälscher bezeichnet, weil er in einer Polemik
gegen den damaligen Reichsminister Erzberger ein amtliches
Dokument verstümmelt und verfälscht wiedergegeben habe.
Der Prozes ; gegen die Marburg r Sin reuten

Kassel, 14. Dez. Gestern Vormittag begann unter
großem Andrang vor dem hiesigen Schwurgericht die Ver¬
handlung gegen die M a r b u r g er S t u d e n t e n. Die
vierzehn Angeklagten sind sämtlich erschienen. Die Anklage
lautet auf Totschlag. Der Prozeß dürste mehrere Tage
dauern.
Ein Geriet,tsbefcliiutz gegen das Streikrcetzt.

Die Franffurter „Volksstimme" meldet unter der Ueber-
schrift „Rechtsbeugung durch das Mainzer Landgericht" :
„Obwohl nach Artikel 159 der Reichsverfassung und § 152
der Gewerbeordnung das Äoalitions- und Streikrecht der
Arbeiter und Angestellten ausdrücklich gewährleistet ist,
hat die erste Zivilkammer des Mainzer  Landgerichts im
Wege einstweiliger Verfügung Mainzer Angestellten die Ein¬
berufung und Beteiligung an Streikversammlungen und
ähnlichen gesetzlich zulässigen Handlungen bei Vermeidung
einer Geldstrafe in Höhe von 1500 M verboten ."

Ein hochherziger Beschlus;.
Berlin, 14. Dez. Nach einer Blättermeldung aus Halle

an der Saale haben sämtliche Kohlenbergwerke des Meusel-
witz-Rosiher Kohlenreviers beschlossen, an sechs Sonntagen
je zwei Stunden unentgeltlich zu arbeiten und den, Ertrag
den Bedürftigen von Leipzig und Altendorf kostenlos zu
liefern. Es werden jeden Sonntag 70 000 Zentner Briketts
verteilt werden.

Unterschlagungen.
Berlin, 14. Dez. (Wolfs.) Wie die „B . Z ." meldet,

wurde die Wohlsahrtskasse der Reichsgetreide stelle
! durch betrügerische Buchungen um etwa 53 000 M geschädigt,
i wozu noch 120 000 M Schulden bei den Lieferanten kommen,
! die in den Büchern als bezahlt vermerkt waren, während sie

tatsächlich noch zu bezahlen sind. Vier der Hauptschuldigen,
! darunter der vom Betriebsrat mit der ständigen Betriebs¬

kontrolle beauftragte Vertrauensmann , wurden von der
Reichsgctreidestelle fristlos entlassen.

-Bubenstreiche.
Aus Kattowitz, 13. Dez., wird berichtet: Heute morgen

wurde hier das Kaiser Wilhelm-Denkmal in die Lust ge¬
sprengt  und völlig zerstört. Durch die Gewalt der Er-
plosion wurden sämtliche Fensterscheiben der umliegenden
Häuser zertrümmert. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Aus Nikolei wird mitgeteilt: Auch hier wurde das Denk¬
mal Kaiser Wilhelms am Marktplatz gestern früh vom Sockel
heruntergerissen.  Man bemerkte im Laufe des
Tages verschiedene verdächtige Gestalten, denen man die
Tat zuschiebt.
Hoover über den Wiederaufbau Deutschlands.

Die Kabelverbindung mit Deutschland.
Newyork, 13. Dez. Hoover, der wahrscheinlich Mitglied i

des Kabinetts wird, erklärte Harding, das Weltinteresse er-
heische die sofortige Festsetzung der deutschen Entschädigung?,

s summe, sowie Rohstoffkredite an Deutschland.
Amerika besteht auf der diresten Kabelverbindung mit

j Deutschland durch das beschlagnahmte Emdener Kabel. Eng-
j land steht der Forderung günstig gegenüber, Frankreich ist
i dagegen.! —— —- ■— -

Kleine Nachrichten.
Kassel, 14. Dez. (Wolfs.) In der gestrigen Stadt¬

verordnetensitzung gab Oberbürgermeister Scheidemann
Kenntnis von einer neuen hochherzigen Stiftung  in
Höhe von 870 000 Mark, die Geheimrat Henfchel zum Aus-
bau der neuen Entbindungsanstalt überwiesen hat. Der
Oberbürgermeister gab dem warmen Dank der städtischen

! Körperschaften Ausdruck, dem sich der Stadtverordnetenoor,
i steher anschloh.
i Kassel, 14. Dez. (Wolfs.) Zu der deutschen Rote über
! Oberschlesien wird aus Kassel gemeldet: Die „Hessische Post"

ist über die Note wegen ihres entschieden zuweitgehenden
Entgegenkommens enttäuscht. Sie schreibt: Die deutsche
Regierung hat sich hierbei von der taktischen Erwägung leiten

lassen, daß es ihr auf diese Weise gelingen würde, den Ver¬
band davon zu überzeugen, daß der von ihm vorgeschlag?̂
Weg falsch und verfehlt sei. Wir unsererseits teilen diesen

i Optimismus nicht und müssen daran sesthalten, daß das
! Ansinnen der Entente abzulehnen ist, zumal nachdem die zu-
! letzt Beteiligten, nämlich die deutsch gesinnten Oberschlesier
! selbst, sich rückhaltlos gegen die Zumutung der getrennten
j Abstimmung ausgesprochen haben.

— Seit dem 15. Nevember erscheint in Berlin  eine
i neue russische  Tageszeitung „Rul " (Das Steuer).

Herausgeber sind drei namhafte Führer der ehemaligen Ka¬
dettenpartei der russischen Duma , und zwar die Herren I.

; W. Hessen, Professor A. I . Kaminka und W. D. Nabokow.
: Als verantwortlicher Redakteur zeichnet"Dr. N. Radin . Den
j Druck, Vertrieb und die Anzeigenannahme hat die Firma
; Ullstein u. Co. übernommen. (Es erscheinen nunmehr in
i Berlin zwei russische Tageszeitungen „Rul" und „Eolos

Roffii". Beide Zeitungen können gut eristieren, denn in
. Berlin befinden̂ sich gegenwärtig über 100 000 Russen.)

— Neue Zeitungsverbote in Posen. Die polnischen Be-
j Hörden haben das Erscheinen des „Posener Tageblattes"
j und der im gleichen Verlag erscheinenden„Posener Warte"
! für die Dauer des Ausnahmezustandes verboten. Der Grund
: ist nach einer polnischen Erklärung darin zu suchen, daß der
- Verlag der Blätter es abgelehnt hat, die beiden Zeitungen
i an ein polnisches Konsortium zu verkaufen. Da der Aus-
1 nahmezustand jetzt erst um drei Monate verlängert worden

ist rlnd nach Ablauf dieser Frist noch weiter verlängert wer¬
den dürfte, so bedeutet das Vorgehen der polnischen Behör¬
den die völlige Vernichtung der beiden deutschen Zeitungen.

Paris , 14. Dez. (Wokff.) Nach einer Mitteilung des
„Petit Journal " aus London, sind durch einen Brand in
Cork  1200 Personen obdachlos geworden.

Paris , 14. Dez. (Wolff.) Kronprinz Georg
von Griechenland  verließ gestern Abend Paris , um
auf Wunsch seines Vaters , des König Konstantin von Grie-

: chenland, von Venedig aus mit dem Panzerkreuzer „Awe-
: ron" nach dem Piräus zu fahren.

Paris , 14. Dez. (Wolff.) Nach einer Meldung des
„Matin " aus London richtete Wilson an das amerikanische
Volk die Bitte , eine halbe Milliarde Dollars zu zeichnen,
um die notleidenden Kinder Mitteleuropas zu unterstützen.

CoKalnacbrkbte».
* Königstein, 15. Dezember 1920.

* Die Eerichtskosten werden am 1. Januar 1921 weiter
erhöht, und zwar um das Dreifache. Die Mindestgebühr
an Gerichtskosten beträgt sechs Mark. Zur Deckung der Be-
anitengehälter in der Justiz , die Heuer einen Zuschuß von
562 Millionen Mark erfordert, ist dieser Sprung nach oben
nötig.

* Der Verein der Nassauer in Frankfurt a. M. ladet alle
nassauischen Landsleute , welche am 1. Weihnachtsfeiertagein
Franffurt anwesend sind, zu kostenfreiem Besuche der im
Florasaale, Rotlinstraße 35, stattfindenden Weihnachtsfeier
herzlichst ein. U. a. wird ein nassauisches Weihnachtsfestspiek
von Joseph Dünnes zur Aufführung gelangen, welches jedem
Nassauer aus der Seele geschrieben sein dürste. Jede Gegend
unseres hübschen Heimatlandes ist mit seinen reichen Erzeug-
nissen und Naturschönheiten in vollendeter künstlerischer
Schöpfung erwähnt. Außerdem ist den Eigenarten und
Sitten unseres nassauischen Heimaüandes in humorvoller
Weise reichlich gedacht. Auch die schmerzvollen Leiden des
Krieges werden in rührender Weise zur Anschauung gebracht.
Vereine, Freunde und Verehrer unseres nassauischen Heimat¬
landes können dieses in Buchform erschienene Weihnachts¬
festspiel „Heimatklänge" von der Buchdruckerei Fritz Ochs,
Frankfurl-Heddernhein!, beziehen. Der Verein ist nach wie
vor gerne bereit, jedem Landeskinde bei einem Besuch in
Frankfurt a. M . mit Rat und Tat hilfreich beizustehen.
Vereinslokal Hohenzollernstraße 9 (direkt am Bahnhof).

* Handwerk und Gewerbe.' Die am 5. Dezernber 1920
zu Dillenburg (Nassau) tagende, von vielen Hunderten von
Handwerkern und Gewerbetreibenden besuchte Versammlung
des Kreisverbandes für Handwerk und Gewerbe für den
Dillkreis, der im Verbände Naffauischer Handwerker- und
Gewerbevereine, Innungen und gewerblicher Genossen¬
schaften„Eewerbevcrein für Nassau"korporiert ist, faßte ein¬
stimmig angenommen nachstehenden Beschluß: Gegen die im
Eozialisierungsprogramm eingeschlossenen Ziele, die sich als
eine Behinderung der freien Entwicklung des Handwerks
darstellen, ja sogar auf dessen Vernichtung abzielen, wi»
insbesondere gegen die im Entwurf im Vordergrund stehende
Planung einer Sozialisierung des Nahrungsmittel - und Be-
kleidungsgewerbes wird energisch Protest erhoben und es
geht an die Organisationszentralen wie an die Kämmen«
die dringende Forderung , sich mit allen Mitteln gegen diese
Bestrebungen zu richetn. Die Versammlung erblickt weiter
in der geplanten zentralen Kohlenverteilung eine große Ge¬
fahr für das Handwerk. Sie fordert dringend die allein
mögliche Dezentralisation und eine Ueberwachung und
Durchführung dieser Verteilung durch die zuständigen Hand-
werkerorganisationen. Die Versammlung richtet an den
Kreisvcrband das dringende Ersuchen, das Handwerk auch
in dieser Forderung auf das nachdrücklichstezu unterstützen.

* Wo stecken die Fünszigpfennigstücke? Trotzdem seit
Oktober für über 78 Millionen Mark Fünfzigpfennigstück»
geprägt worden sind, ist nur selten eines im Verkehr zu sehen.
Jedes Stück hat einen Metallwert von 16 Pfennigen und
das genügte, daß sie sofort gehamstert wurden. Unter diesen
Umständen ist von der Prägung von 25-Pfennigstücken Ab
stand genommen worden.

* Die Strafe für das gehamsterte Papiergeld . Ein Land¬
wirt aus einem Ort bei Münchweiler in der Pfalz , der 30 000
Mark in 50-Markscheinen zu Hause zusammengehamstert
hatte, wollte vor einigen Tagen die Scheine an der Bant
einzahlen. Sämtliche Scheine wurden als wertlos  er¬
klärt, da sie die waren , die seit dem 18. Oktober 1919 außer
Kurs gesetzt waren.

* Wie verhindert man das Rosten des Rasiermesser»?
An ein Rasiermesser setzt sich nur dann Rost an, wenn e«
einige Zeit feucht gewesen ist. Man tut deshalb gut, di»
Klinge nach jedesmaligem Gebrauch sorgfältig zu reinigen.
Die letzte Reinigung geschieht vorteilhaft mit einem Blätt¬
chen Papier , mit dem man die Klinge gut abreibt. Zu»
Vorsorge kann man die Klinge mit einer Staubschichtbe¬
legen, indem man sie mehrmals leicht gegen ein trockene»,



ijnubiges Tuch schlägt. Die Staubteilchen saugen dann die
£, fl noch vorhandene Feuchtigkeit auf . Auch mutz inan
.Meiden , daß man sich in einem kälteren Raume rasiert
^ dann das Messer im Warmen aufbewahrt , da sich die
Mge beschlägt, sobald sie ins warme Zimmer kommt.

Kelkheim, 13. Dez. Das am letzten Sonntag vom
Mgen Stenographen -Verein gegebene K o n z e r t bot dem
jchr zahlreich erschienenen Publikum von Kelkheim und Um-
J,ung einige genußreiche Stunden . Besonders gefielen die

Frau Maria Mack-Frankfurt unter der Begleitung von
zräolein Lony Müller -Kelkheim gebrachten Solls . Die
Mnen Melodien ausgewählter Stücke drangen so eindrucks-
ioll zu den Herzen der Zuhörer , sodaß jeder Vortrag mit
,ioßem Beifall ausgenommen wurde . Auch das Theater-
Lf , von Nieder und Höchster Damen und Herren ist gut
«lungert. Die ganze Veranstaltung und nicht zuletzt die
Verteilung von 20 Preisen vom Vereinswettschreiben zeug-
W von reger Vereinstätigkeit zum allgemeinen Nutzen durch
Verbreitung der Gabelsbergerschen Stenographie , die in
Kelkheim und Umgebung stets neue Anhänger findet. —
ßrwähnenswert ist auch die bei dieser Gelegenheit vom
Aenographen -Verein veranstaltete Verlosung eines von
Herrn Reinh . Graf -Kelkheim in entgegenkommender Weise
fertigten Oelgemälde , deren Erlös dem Fond zur An¬
schaffung eines Krankenwagens für Kelkheim zugeführt wird.

von nah und fern.
i; Homburg v. d. H., 14 . Dez . Die gestrige Sitzung der
Kommission zur Wahrnehmung der Geschäfte des Kreistages
jj&Ii in der Hauptsache dem Bericht über die kürzlich auf¬
gedeckte Mißwirtschaft  beim K r e i s l e b e n s m i t -
ttlamt.  Nach sachverständigen Gutachten besteht eine
Mterbilanz von 1 818 000 M.  Genaue Einzelheiten über
ßewinn und Verlust , ebenso darüber , wodurch die Verluste
entstanden sind, lassen sich bei der totalen Verwirrung in
Buchhaltung, Belegen und Aufzeichnungen nicht mehr fest-
ftfüen. Die Frage der Regreßpflicht der Angestellten soll
geprüft und das Ergebnis der Staatsanwaltschaft mitgeteilt
werden. (Höchster Kreisbl .)

Niederhofheim , 14. Dez. In der hiesigen Mühle
send vorgestern eine polizeiliche Revision statt , wobei Ge-
kreide- und Mehlvorräte , die nicht durch die vorgeschriebenen
Ausweise belegt werden konnten , in Beschlag genommen
wurden. Der Betrieb  der Mühle ist bis auf Weiteres
untersagt.  Viele Familien sind dadurch um ihr Weib-
mchtsmehl gekommen.

Höchst a. M ., 13. Dez. Das Explosionsunglück in den
Höchster Farbwerken hat jetzt noch ein siebtes Opfer
in der Person des Fabrikangestellten Lorenz Eckert von
Flörsheim gefordert . Der 30 Jahre alte Mann ist am
Eamstag seinen schweren Verletzungen erlegen . Eckert
Unterläßt Frau und zwei kleine Kinder.

Frankfurt 14. Dez. Auf dem gestrigen Viehmarkt
waren 926 Rinder , 123 Kälber , 212 Schafe und 526
Schweine aufgetrieben , doch fehlte es an erstklassiger Quali¬
tät. Die Preise zeigten sinkende Tendenz , besonders in ge¬
ringeren Sorten . Für den Zentner Lebendgewicht wurden
bezahlt: Ochsen 700 bis 950 , Bullen 650 bis 900 , Färsen und
Kühe 400 bis 950, Kälber 700 bis 1000 , Hammel 400 bis
750, Schweine 1200 bis 1750 Mark . Bei ruhigem Geschäft
blieb Ueberstand.

Mainz , 14. Dez. (Wolfs.) Die O p e l w e r k e in Rüs.
selsheim haben gestern früh bis auf weiteres ihren B e -
trieb stillgelegt.  Maueranschläge in den Fabriken
teilen mit , daß die Entlassung sämtlicher Arbeiter und Arbei -.
terinnen erfolge. Als Ursache wird angegeben , daß die von
den Arbeitern geforderte wirtschaftliche Beihilfe in Höhe
von 1000 Jl  nicht bewilligt werden könne , wenn der Be>
trieb ordnungsgemäß aufrecht erhalten werden soll. Da
etwa 4000 Arbeiter und Angestellte in Frage kommen , han¬
delt es sich um eine Ausgabe von 4 Millionen Mark . Zur
Aufrechterhaltung der Ordnung ist Gendarmerie beordert
worden. Der Betriebsrat der Firma hatte infolge der ab¬
lehnenden Haltung der Firma mit Rücksicht auf die zu be¬
fürchtenden Ruhestörungen sein Amt niedergelegt.

Zweibrücken, 13. Dez . (Wolfs .) Vergangene Nacht
fing vor dem pfälzischen Schwurgericht ein dreitägiger
Prozeß  wegen Landesfriedensbruch gegen 17 Arbeiter
Ws Ludwigshafen zu Ende . Etwa 20 000 Arbeiter hatten
«n 24. Februar d. I . in Ludwigshafen einen Demonstra¬
tionszug gegen die Lebensmittelnot veranstaltet , die nnt
einer Plünderung von Geschäftsläden schloß, wobei durch
Plünderung und Zerstörung für annähernd eine Million
fiiark Schäden angerichtet wurde . Erst nach dem Eingreifen
sranzösischerBesatzungstruppen konnte die Ruhe wieder
hergestellt werden .' Tausende von Teilnehmern entkamen
»nermittelt. Es wurden zusammen 38 Freiheitsstrafen ver¬
hängt. Als Rädelsführer wurden verurteilt die Arbeiter
Färber zu 8 Jahren Zuchthaus , Uhl zu 3 Jahren Zucht¬
haus, Hauptmann zu 2' /- Jahren Gefängnis , die übrigen
iu U/s Jahren bis 8 Monaten Gefängnis . Drei Angeklagte
wurden fteigesprochen.

Welche Ansprüche verjähren am
ZI. Dezember 1920?

Seit Ausbrilch des vergangenen Weltkrieges sind die
Verjährungsfristen für eine Reihe von Ansprüchen vom
früheren Bundesrat jedes Jahr um ein weiteres Jahr hin-
^usgeschobenworden . Eine weitere Verlängerung erscheint
wfies Jahr ausgeschlossen. Die erste der genannten Ver
"dnungcn erging im Jahre 1914 (R .-G .-Vl . S . 543 ). Diese
Verordnung hat die in den §§ 196 , 197 des Bürgerlichen
Gesetzbuchesnäher bezeichneten Ansprüche der Kaufleute,
Fabrikanten, Handwerker , Landwirte , Spediteure (Fracht-
Mtteute ) , Schiffer, Gastwirte usw ., die für Lieferungen oder
Pistungen des täglichen Lebens im Jahre 1912 entstanden
M , im Auge — Lieferung von Waren , Reparaturen usw .,
fenier die aus derselben Zeit stammenden rückständigen Ge¬
hälter, Löhne der Angestellten und Arbeiter usw . — Handelt

sich jedoch um Ansprüche der vorbezeichneten Perionen,
J' e in Warenlieferungen für den Geschäfts - oder Eewerbe-
jetrtcb des Schuldners bestehen, oder um Zinsen und andere
Mdig wiederkehrende Leistungen (wie Unterhaltungsbei-
,äge , Pacht - und Mietezahlungen ) , so kommen die Rück-
>ände aus dem Jahre 1910 in Frage . Alle diese Ansprüche
' '« den dann später wieder jedes Jahr , das letztemal am

26 . November 1919 (R .-E .-BI . S . 1918) bis zum 31. De¬
zember 1920 verlängert.

Daraus ergibt sich folgende Rechtslage : Alle Ansprüche
des täglichen Lebens , die seit den Jahren 1912 bis 1918
geschuldet werden , verjähren mit dem Ablaufe des 31. De¬
zember 1920. Am 1. Januar 1921 kann man sie gerich .ich
nicht mehr geltend machen, weil vom Schuldner der Ver¬
jährungseinwand erfolgen kann, was die kostenpflichtigeAb¬
weisung des Anspruches zur Folge hat . Dasselbe gllt für
solche Ansprüche, die als Schulden für den Geschäfts- oder
Gewerbebetrieb des Schuldners oder für Zinsen oder wieder.
kehrende Leistungen in den Jahren 1910 bis 1916 entstanden
sind.

Wer die Verjährung unterbrechen will , muß unverzüglich
seinen Anspruch gerichtlich geltend machen. Das einfachste
und billigste Mittel ist die Erwirkung eines Zahlungsbefehls.
Wird dieser bis zum 31 . Dezember noch rechtzeitig zugestellt,
so ist damit die Verjährung unterbrochen . Erhebt der Schuld,
ner wirklich Widerspruch , so hat das darauf keinen Einfluß.
Denn die Klagcerhebung kann hinterher , ohne daß es hierzu
der Eile bedarf , immer noch rechtzeitig erfolgen , und zwar
ohne Mehrkosten , da ja die Kosten des Zahlungsbefehls dem
Klageverfahren gutgeschrieben werden . Man warte aber
mit der Geltendmachung seines Anspruches nicht bis zürn
letzten Augenblick, denn gerade dieses Jahr steht zu er¬
warten , daß die Gerichte mit solchen Zahlungsbefehlen über-
schwemmt werden ! Hier ist Eile geboten , um so mehr,
als der Gläubiger für die rechtzeitige Zustellung des Zah¬
lungsbefehls selbst verantwortlich ist.

empfehle ick
selbstangefertigte Schulranzen mit Seehunddeckel,
Lederranzen,1tt Gummihosenträger,
Lackledergürte ! für Dum er: in verschied. Farben

zu billigen Preisen . = === =
Ferner empfehlen wir uns in

Neuanfettiguyß und Reparamrey
von Pferdegeschirr , fomie in fciratl vvrkvmmenden
Sütikrarbdteü, ,üeW,e?rf,nS£ au§flefülJtt

Spezialität : AM ' Kummeiarbeiten.

Wilh. Düekeu. HemnH Meder,
Sattler , u . Tapezterergsfchaft.
Königstein i . T., Schulnrahe 4.

Kleiner Kirrsdericht vom 13. u. 14. 12. 1S20
mitgeteilt von der LanderbnnkstelleKönigstein Ohne«ewäh-

11Io Darum 13.,12. 14. 12. “/o Datum 13./12. 14./12.
5 Reichsanl. 77.50 77.50 Berliner Hdlsg. 229.—
5 Reichsschatzanw. 98.10 98.25 Deutsche Bank 322.— 320.25

v. 15. II - . - - .- Darmstädt. Bk. 179.- 180.-
47 , „ 1916 80.75 80.75 Dresdner Bank 216.— 216.25
4 Reichsanl. 67.— 66.— D. Eft. u. W. Bk. 156.50 156.50

59.— 58.50 Pfalz. Bank 152 25 151.75
3 68.50 68.- Mitleid. Ered. Bk. 179 50 180.—
4 Preuß. Loulols 63.— 64.- Diskonto Comm. 240.50 240.—
37 , ,, 54.40 54 — Udlerwerk« 317.50 315.—
3 51.50 52.— Daimler Wk. 244.50 249._
4 Heften 72.25 73.- Allgem. Eleltr. 306.— 308.50
-37- - 6010 60.10 Bad. Anilin 530.- 530.25
s 53.- 54 — Lheiu. Griesheim 360.- 375.—
4 Ftheinprov. Nn>. 97.— 97.- Höchster Farbw. 405.- 410.50
4 H. L.-H.-B. Pfd. 100.25 100.— Lahmayer 210- 210.—
4 Franks, stadtanl. 106 90 106.80 D.Gld.u. silbschd. 828.- 836.—
4 Mainzer ,, 84 80 - .- Siemens ü- H. 320.- 325-
4 Wiesdad. „ 97.— 97.— Schuck rtwerke 254 — 259—
4 Fr . Hyp.-B Pfd. 101.60 101.50 Bockumer Bergb. 499. -
4 H.-Lre.-B. 98.50 98.50 Budeius 660- 730.—
4 Meining H Bk. 99.- 99.- Deutsch 2uxemb. 365.50 385.—
4 Rhein. Hhpt Bk. 100.70 100.25 Gelsenkirchen 367 - 377.50
4 Westd. Boden 98 50 99.- Harpener 526.— 540.—
4 Psiuz. H.-B. Pfd 104 25 104 — Phoenix 626— 646-
4 R. Ldsb.28 Auq. 101.— 101- Rheinstahl 492.— 513.-
4 Raff. 2Mb. Ob!. - _- —.-

B bis 26. Aug. 100.25 100-
33/a „ ft tf -

U u. l 94.— 94.-
37 , F - L 93 — 93 —

M - Q 90.- 90.-
R S T 89 — 89.

3 O 85 — 85 —

Devisenkurse der Frankfurter Börse
13/12. 14.(12. Fr edens

. Geld ! Kriei Geld Brie! k,1?
Hvlländ. 100 fl. 2315.10 12319.90 2257.70 2262 30 170.—
Dänemark 100 Kr. 1113 80 1116.20 1058,90 1061.10 112 50
Schweden 100 Kr. 1451 — 1454 — 1418.50 1421.50 112.50
Schweiz 100 Fr. 1158 80 1161.20 1136.30 1138.70 81.—
Wien ICO Kr. - .- - .- 19.98 20.02
D.-Oesterr. abgest. 85.—
Madrid 100 Pes. 966.50 968.50 946.50 948.50 81.-
Frankreich 100 Fr. 436.50 437.50 430.- 431 — 81.—
London 1 Lstr. 260.45 261.05 256 20 256.80 20.40
New Yoxk1 D. 75.17-/2 75.32 -,2 73.55 73.70 4.20

glatt, gekreppt , mit gezacktem
und farbigem Rand.

Teeservietten,Tortenpapiere
PH. Kleinböhl , Königstein , Hauptstr. 41, im Laden

Papierservietten

i
i

‘vztz  Lebensrnittel : |
Bari-Mandeln Pfd. 26.-
Haselnrchkerne Pfd. 23.
Rosinen P,d 16.-Sultamnenm 22.- u.24.-
Korinthen• m 14.-
Maismehl weiß Pfd. 4.29
für Backzwecke zum Strecken von

Weizenmehl vorzüglich geeignetGemsp. Cocosnuh, Zimt.
Vanille. Vanillinzucker

shoinstes, garantiert reines
Schweineschmalz Pfd 20.-
Kokosfett«a\Tn nt Md. 17.-

Feine ungesalzene Tafel-Margarine Pfd 15.-
Cornedbeef1̂ - 10.25
u.  Rindfleisch 10.50
Leberwurst2Md.-Dose 12.50
Bollheringe Stück1.30
In. Bückinge Psd. 6.50

Lebkuchen Batet2.25»3.50j Pfeffernüssev. Psd2.-

Weine und Spirituosen:
1919̂ Edenkobener. Flasche 15.60
1919k? Gauwemheimer. 'u atrowe 16.80
Ingelhemer (Deutscher Rotweins. . . Fwsche 18.—
1917̂ Ingelhemer. V, Flasche 19.20
RoUssllloN (französischer Rotweins . -/»Flasche 15.—
Malaga/*Masche 16.80, Samos */*Flasche 16.20
Weinbrand-Verschnittv. Fiascke 46.- , i/. Flasche 24.50
Feinster WeinbrandinFlasche 52.- f v. aiowe 28 .—
Jamaica-Rum*/.<>i.34- Iamaica-Rum-Verschnittv.»l 26-

fFeinste verschiedene Sorten

Die Preise verstehen sich einschlieblich Glas und Steuer.

Besonders vorzügliche und prolswer

Rex -WLtz-L" 60 ck
großes Format, Sumatra Oft  .

-ÜUtlvlC mit Uebersee-Einlage St.Ov 4
Rauchtabake in 100 gr

Cigarren:
Prorector SLLA 'Ä.904
litt«}* sehr preiswert nuä ■*_ „vlUtv feinen Ueberfeetabaken St̂ - t/n

-Paketen 3 . 50 , 5 . — und höher

Maisgries gelb. Pfd.3.10
Maisgries weih Pfd4.—
ostindischer TapwKa Psd 4 . 40ls.Bollreis Md.4.80
Bruchreis. . . Pfd3.80
BohNeN brauneu.weiße Pfd1.90
Erbsen gelbe geschälte Psd.3.20

VollmilchÄ ect Dose 12. -
VollmilchraÄ Dose9.50

mieder einaetroffen.
Kakao. . v.m 5.- 6.-
Ban Eta Kakaoi «,,1.22
Ital.Pflaumen Md.4.50
Bosn.Pflaumen Pfd.5.50

Donnerstag frisch etntrrffend:
Bratscheltfische Psd3.- Mittelttabliau Psd3.40

Schade & FüSIgrabe
Königstein ? Hauptsirasse 35.

LSMMNIIMk
V Ml Mule«
werden fauber und vorschristz-
mäfiig mit der Kontonummer

bedruckt geliefert von der
Druckerei PI ) . KldnbÖl ) !,

Königstein im taunus,
Postscheckkonto Frankfurt (fit).
Sir. 9927. - Fernsprecher 44.

(Entlaufen:
Sonntag am Altkönig großer
gelb-schwarz

gestreifter
geg Belohn , von 300 St . u.
K'ostenersatz nbzg. Jüissenbad),
Falkenstein, liMlmg3,tel.152.

Hund

zu verkaufen
Rofsertslr . IS. Kelkheim.

Hocktrncht gut Simmeulhal.MMilW
zu verkaufen.

W. Hammer.
Niederreifenberg i. Ts.

LAND,
ca. ‘/s—1 Morgen

ZU kaufen oder zu pachten
gesucht.

Angebot unl . A. K. an die
G sckäfisslelle d. Zig

Kostenlos
erhallen Sie einen
IR iloh separate
zur Probe . — Karte genügt.
Gebr.Trauth
Siershahn lWesterivald).

Für den

2 ajinoerfanbf
Frachtbriefe Eilfracht-

brtefe : Sahnpaket.
(Expreßgut) Karten
: Aufklebezettel:

Anhänger mit Oese stets vor¬
rätig. Sonder- Anfertigung mit
Firma  und Abgangsstation ab

500 Stück empfiehlt
pH. ffleinböhl, fföm'gstein.



empfehlen wir als Geschenke:

Briefpapiere mit und ohne Druck
Briefkarten , glatt und mit Leinenprägung
Kinderpost in reizenden Mustern

Briefblock , Postkarten
gewöhnliche und mit farbigem Rand

Brief - Kassetten
Reise -Packungen , Brief -Mappen
in ganz ausserordentlich reicher Auswahl

Siegellack mit und ohnePetschaft
Eleganteste Mappen

zum Einstecken von Postkarten und Einkleben
von photogr . Aufnahmen

Feinste Schreibunterlagen - Kalendermappen
Abreisskalender

Elegante Notizbücher mit Stoff- oder Papierüberzug
Merkblock, Skatblock, Fernsprechblock u. dgl.

Schreibwaren aller  Art

ff. Besuchskarten nach Angabe in
kürzester Frist

Ph . Kleinböhl , Königstein i. T.
Buchdruckerei , Schreib - und Papierwaren

Hauptstrasse 41 Fernruf 44

Für den
WEIHNACHTSTISCH:

ZIGARREN
ZIGARETTEN

TABAKE
von nur ersten Firmen

in allen Preislagen , lose
u. in elegant . Packungen
zu bekannt billig . Preisen

ADOLF HÄRTTER
Königstein im Taunus
Hauptstrasse Fernruf 154

Danksagung.
Allen Freunden und Bekannten sagen

wir auf diesem Wege für die innige Teil¬
nahme während der Krankheit und Beerdig¬
ung unseres lieben Vaters , Schwiegervaters
und Großvaters

Herrn Adam Georg I.
unseren herzlichen Dank . Besonders danken
wir der Leitung der Heilstätte , dem Personal
und den Patienten für die Begleitung zur
letzten Ruhestätte und die ehrende Kranz¬
spende.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Keller
Heinrich Hasselbach
Cilll Qeorg

Adam Qeorg II.
Karl Huth
Peter Hasselbach
Heinrich Hahn
Georg Rüdler

Viktoria Qeorg
Peter Qeorg

Ruppertshain, den 12. Dezember 1920.

6« Der Anzeigen-AmWe
für kleinere Anzeigen pünktlich um 9 'h Uhr vormittags
der Ausgabetage Montag , Mittwoch , Freitag , Samstag , für
größer « Anzeigen um 41/» Uhr nachmittags am Tage vor
den Ausgabetagen.

Im Interelle der rechtzeitigen Fertigstellung der Zeitung
bitten wir diele Termine bestimmt einzuhalten , da Ausnahmen
hiervon nur noch bei etwa vorkommenden ürauerfälien ge¬
macht werden können.

Die Versteigerung
der

Küchen- und Kehrricht-AWle
des 2. Bataillons des 167. Jnf .-Regt . findet

Donnerstag , den 16. Dezember um 3 Uhr nachm.
in der Unter -offiziersmesse (Park -Hotel ) statt.

Die Interessenten können die Bedingungen vom 16.
Dezember an im Bureau des 7. R . ffi. (Stallungen Roth¬
schild), FalkensteinerstraHe , einsehen.

BJeiBeMfiDerüetfen
Deckbetten , Kopfkissen,
Schreibsessel mit Ledersitz,
elektrische Hängelampe,
Fleischhackmaschine etc.

zu verkaufen
Limdurgerstr . 36 », Königst.

Polizeiliche
und Abmelde-

** scheine ~c<xxx>~
durch Druckerei Älelnhöbl.
Königslein Hanvtstrake 41.

f . Schilling , Königstein i. Gaunus
Herzog Adolphstrasse

Erste Kunsthandlung und eigener Verlag am Platze
empfiehlt als Weihnachtsgeschenke:

Kunstblätter in allen Grössen und Ausführungen.
gerahmt Pracht . Blumenslücke u . Landschaften ungerahrnt
Spezialität : Signierte Radierungen und Farben - Holzschnitte

namhafter Berliner , Hamburger . Münchener
und Wiener Künster in gröszter Auswahl I

Ölgemälde , Handscherenschnitte . -- --- Hochwertige Original-
Künstlerporzellane erster deutscher Firmen . — Kunstgläser.

Kunsttöpfereien mit Laufqlasur und handgemalt
• Kunstgewerbliche Holzarbeiten = ^ --

“ '— — — Eigene Werkstoffe für Einrahmungen . -

Beachten Sie meine Schaufenster ehe Sie nach Frankfurt fahren I

Für den

Weihnachfsbedarf:
Infolge günstiger rechtzeitiger Abschlüsse
kommen grosse Posten Waren zum Verkauf:

Aus meinem reichhaltig sortierten Lager empfehle ich:

Serie I. Ein Posten 130 cm
breite Kostüm - und

Rock -Stoffe in blau , grau,
grün . . Meter Mk. -

Serie II. Ein grosser Posten
Aachener Tuche ca.

150 cm breit , blau , schwarz und
farbig , auch für Damenmäntel und
Knabenanzüge QI_
eisenstark Meter Mk. o2. 58 .

Serie III. Das Feinste in
Aachener Tuchen nur

ür Damen - Costüme und -Mäntel
reine Wolle , darunter reinwollenen
Garbardine , Covercoat und Flausch,
elegante Ware , 150 cm breit,
schwarz , blau , braun, - grün und
weinrot Meter Mk.

195 .- 160 .- 135 .- 120  -

Herren -Stoffe zu  Anzügen, Ulster, Paletots, elegante Hosenstreifen von
-U — Mk. 58 .— bis zur allerfeinsten Malware.

Sämtliche Futterzutaten bekannt billig.

Heiren -KonfekMon. 2UrCh Herstellu "g vieler besserer
- !_ Herrenkleidung ausserste Preiswurdig-
keit , dadurch neben dem Vorteil bester Verarbeitung geringste Unkosten.

Raglan und Ulster Mk. 800.
650 .- 550.- 350.- 250.

Paletots Mk. 950.- 775.
475 .- 350.-

flnziiqe Mk. 950 .— 750.
600 . - 450.- 280-

Bozenep Mäntel Mk. 450.
325.- 250 .-

Beinkleider Mk. 225 .— 195.
150.- 110 — 98.- 75.-

Damen -Konfekfion.
Damen -Mäntel , farbig

Mk. 875.- 650. - 550 .-
420 - 350 - 195.

Damen -Mäntel , schwarz
Mk. 800 . - 725. - 580 .-

460.— 350 .—

Kinder -Mäntel Mk. 125 .— 78 .— 35 . -

CARL KOLB,
Königstein i. T.Frankfurterstn . 7 Fernruf 88.

Frische

Fische
Donnerstag «,b«md

eintreffend r

Seelachs
Kabliau
zum billigsten Tagespreis.

Mod Wlsbrnij.
Äönigfteini .T,
Hauptttr . 47, Teil '.«.

F-
Kreiner

Hauptstr . 23
Königstein.

Musikalien der
Edition Schott

Scholz ' künstlerische
Bilder -» . Malbücher

Spiele

Puppen
- in allen Preislagen

Aki , künstlerische
Holz- Spielw aren

Tanagra -Daukasten
lehrreichteS und inter¬

essantestes Bauspiel,
Beachten Sie das

PreiSaueschreiben f. b.
Tanagra -Wettbewerb.

& Christbaumschmuck
4

OC

Niederlage
der Firma

G.M.Holz,
Frankfurt a. M.

Cigarren
Cigaretten

Tabake
für Geschenk¬

zwecke

sehr geeignet!
Cigarren in Kistchen

zu 25 Stück
nur beste Qualität
in jeder Preislage

Paul Kränke,
Königstein,

Hauptstrasse 27.
oc

FtHRPLU
—gültig ab 24. Oktober 1Q20—
f .d .Königsteiner Eisenbahn
sowie Cronberg »Frankf «[r ’
Soden - Frankfurt u. zur«6

zu haben

Druckerei Ph. KleinböhL
Königstein Im Taunus.

Fernruf 44 — Hauptstraße^

Von Freitag , den 17. Dezbr . bis einschl . Montag , den 20. Dezbr.

"jr7"ünd wandern sollst Du ruhelos
Filschauspiel in einem Vorspiel und 3 Akten.

Verlobt für eine Nacht
Onkel Zentnercbens Erlebnis

Lustspiele in je 2 Akten.

lETUNCCNl Spiel7eit  an Werktagen : 6 und 8 Uhr , an Sonntagen : ab 4 , 6 und 8 Uhr
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Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

39 _ (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

Heinz begab sich am Morgen des jungen Tages vom
Schlafgemach aus , nachdem er hastig gefrühstückt hatte, gleich
nach den Ställen , ohne sein Arbeitszimmer betteten zu
haben. Er lieh das Pferd satteln und unternahm einen
Ritt durch die Felder. Erst gegen neun Uhr kam er zurück.
Heiter und voll Zuversicht, wie seit langer Zeit nicht, sah
er straff und elastisch im Sattel . Ehe er auf den Hof ritt,
sprach er bei der Brennerei vor und unterhielt sich mit
Zeisewitz vom Pferde herab längere Zeit über Wittschasts-
angelegenheiten.

Auch von dem Lieblingsobjekt des Inspektors , den
Moottulturen , sprachen sie.

„Vielleicht im nächsten Frühjahr , Zeisewitz," meinte
Heinz, „wenn kein neues Unglück dazwischen kommt, können
wirs ja mit einigen Morgen versuchen. Vorläufig wollen
wir es noch bei dem Plan lassen."

Als er davonritt, erinnerte er sich, dah der Eeldbrief zur
Post müsse. Er wandte sich um und rief Zeisewitz noch ein¬
mal zu sich heran.

„Da fällt mir eben ein, dah ich einen wichtigen Brief
abzusenden habe. Sie sind wohl in einer halben Stunde
so weit, um nach Jeßnitz hinüberreiten zu können und den
Brief zur Post zu geben. Also in einer halben Stunde , nicht
wahr ?"

Er nickte Zeisewitz zu, der versicherte, zur gewünschten
Zeit zur Verfügung zu stehen, und ritt auf den Hof.

Als er in das Haus ttat , lief das Stubenmädchen mit
einem verweinten Eesicht über den Flur , und im Souterrain
erscholl Mamsell Dörtens erregte Stimme . Er hörte die
Worte „schummelig" und „verlogen". Gleich darauf stürmte
sie schon die Treppe vom Erdgeschoh her hinauf. Sie hatte
ein purpurrotes Gesicht und rannte Heinz in ihrer Rage
fast um.

Run blieb sie hochatmend stehen» Und als sie seine ver¬
wunderten, fragenden Blicke bemerkte, fühlte sie sich genöttgt,
ihrem Herrn Erklärungen für ihren Zorn abzugeben.

„Ls ist auf keinen Menschen mehr Verlah , gnädiger
Herr. Die Dore war bis jetzt immer noch ein passables
Weibsbild. Nun fängt auch sie an . Eben kam sie, erzählte,
in dem Zimmer des gnädigen Herrn sei eine Scheibe ent¬
zwei, und behauptet, sie hätte sie so gefunden, als sie ins
Zimmer ttat , um aufzuräumen. Das ist natürlich fauler
Zauber. Ich wette, sie ists gewesen, und schwindelt nun.
Ich will mir die Bescherung mal eben ansehen."

Heirrz lächelte, dah die Mamsell wegen der einen Fenster¬
scheibe solch Hallo machte, muhte ihr aber im stillen recht
geben. Gewih, man tat gut, auch Kleinigkeiten genau zu
nehmen, und durste eine womögliche Lüge nicht dulden.

Er ttat hinter der Mamsell in sein Zimmer. Neben
dem Bücherschrank stand die vermeintlicheMissetäterin. In
ihrem hübschen, frischen Eesicht kämpften Angst und tiefe
Kränkung, und aus den grohen blauen Kinderaugen koller¬
ten ungezählte blanke Tropfen . Sie sah rührend aus in
ihrer beleidigten Unschuld und ihr Anblick nöttgte Heinz ein
mitfühlendes Lächeln ab. Er begann selbst ein Verhör.

„Nun sag mal die Wahrheit , Dore, wie wars ?"
„Ganz gewiß so, wie ichs der Mamsell schon erzählt habe,

gnädiger Herr. Beide Flügel des Fensters standen weit
offen, eine Scheibe hatte das grohe Loch, und an der Erde
lagen die Scherben. Ich bins wahrhaftig nicht gewesen."

Ihre letzten Worte sog ein hefttges Schluchzen auf. Sie
nahm schließlich zu ihrer blaugestreiften Kattunschürze Zu¬
flucht und barg darin das Eesicht.

Heinz ttat an das Fenster und sah sich die Geschichte mit
kritischen Blicken an. Er schüttelte wiederholt den Kopf
und kam sofort zu der Ueberzeugung, dah Dore unschuldig
sei. Ohne Zweifel war ein Druck oder Wurf von außen
her gegen die Scheibe erfolgt. Und was war denn dort auf
dem Fensterbrett? . . . . Nichts anderes , als ein Häufchen

feuchter Erde, fest zusammengepreht, gerade so, als wenn es
an der Sohle eines Stiefels gesessen hätte.

Heinz erbleichte. Jnstinttiv ging er zum Schreibttsch.
Nichts lieh darauf schließen, dah eine fremde Hand hier ge¬
sucht und gewühlt habe, alles lag an seinem Platze, so, wie
er se gestern . . . .

Aber diese Schublade dort . . die, welche das Geld
barg, . . . wies die Spuren gewaltsamer Oeffnung auf . .

Heinz vermochte nicht, sie herauszuziehen. Sein Herz¬
schlag drohte auszusetzen. Er muhte nach einem Halt
greifen, um nicht niederzustürzen, und stöhnte auf wie ein
gebrochener, vernichteter Mann.

Mamsell Dörte schrie auf und sprang hinzu. „Was ist,
gnädiger Herr ?"

Er antwottete nicht, wies nur auf die Schublade und
fartf in den Schreibsessel. Endlich war er dazu imstande,
seine Hand nach dem Metallgriff des Kastens auszustrecken.
Er zog so langsam, als wolle er die Tatsache von etwas
Furchtbarem noch sekundenlang sich selbst verbergen . . .
Und doch startten seine Augen nach dem Oeffnen in das
Innere der Schublade so verzweifelt, als müsse er das finden,
was er nicht zu finden hoffte. . . Und auch nicht fand.
Die leere Kassette; — nur diese. Aus dem feinmaschigen
Gewebe ihrer Wandungen schienen ihm teuflisch verzerrte
Gesichter hohnlächelnd entgegenzugrinsen. —

„Ich bin schuftig bestohlen, Dötte," rang es sich endlich
wie ein mühsames Stöhnen über seine Lippen. „Hier lagen
gestern abend nahe an 7000 Mark. Sie sind fort ! Sieh
her, man hat den Kasten aufgebrochen. — Dieser Zimmer
hat in der Nacht einen lichtscheuen schurkischen Gesellen ge¬
sehen."

Die Mamsell tteischte entsetzt und rang die Hände. Auch
Dore, deren Tränen plötzlich versiegt waren, schrie auf und
sah sich scheu im Zimmer um, als mühte jeden Augenblick
aus einer Ecke eine wildbättige, zerlumpte Gestalt hervor¬
stürzen, um sie an die Kehle zu packen.

Heinz war ganz in sich zusammengesunken. Dörte ttat
neben ihn und sagte bedauernd, während die Tropfen über
ihre gefurchten Wangen rannen : „Armer, gnädiger Herr!
Wer kann das gewesen sein?"

„Dörte, ftage nicht. Mir geht es sausend und brausend
durch den Kopf, daß ich fast irrsinnig werde. Jedenfalls
ein erbärmlicher Schurke und iiner, der genau informiert
war oder eine glückliche Hand hatte ; denn nur diese eine
Schublade ist aufgebrochen.. O, es ist entsetzlich!"

Plötzlich raffte er sich entschlossen auf, sein Eesicht nahm
einen festen Ausdruck an, fast wie Trotz. Hier muhte gleich
gehandelt werden.

„Ihr sagt niemand, was hier geschehen'ist!" befahl er.
„Hört ihr ? Niemand! Du gehst sofort zu Inspektor Zeise¬
witz, Dötte, und schickst ihn zu mir. Er muh gleich nach
Jeßnitz fahren und den Polizei-Kommissar holen. Dora,
du hälft reinen Mund , hast du verstanden?"

„Ich schweige wie das Grab, gnädiger Herr," beteuette
das verängstigte Mädchen und schlich hinter Mamsell Dötte,
die mit einem Male sehr resolut und zornig aussah wie die
rächende Nemesis, still hinaus.

Eine Stunde später war Kommissar Friedkrug schon da.
Der eingehenden Besichtigung des Zimmers folgte ein pein¬
liches Verhör, dem sich das ganze Dienst- und Beamten¬
personal Lindenecks unterziehen muhte. Es verlief resultat¬
los . Die Leute machten ihre Auslagen so ruhig und be-
stimmt, keinerlei Widersprüche ergaben sich, dah der Kom¬
missar Heinz versichern konnte, unter Lindenecks Leuten sei
der Dieb nicht.

(Fottsetzung folgt.)

f von Soennecken>Brause , Heintze 8- :tlllll wlULbUwil! Blankertz, Schulfedern,Kugrelspitz-, *
Ly-Fedem , Börsenfedern , Eilfedern, echt Gold- Füllfedern :

Füllhalter empfiehlt
Ph. Kleinböhl, Königstein , Hauptstr. 41, im Laden, j

Der ehemalige Forstgarten im Hardt¬
berg bei Königstein.

Eine halbe Stunde südöstlich von Königstein und ' /«
Stunden westlich von Cronberg liegt diese Anlage im An¬
fänge eines schluchttgen Waldtales am südlichen Abhange
des Hardtbergs . Der Forstgarten ist einer der schönsten und
interessantestenPlätze im Taunus.

Der Kurmainzische Rentmeister Sttaub , von welchem
wir eine Katte und Beschreibung aus dem Jahre 1720 über
den Forstgatten haben, beginnt seine Aufzeichnung mit sol-
gendem Verse: „Ille terrarum mihi praeter omnes anapilu«
ridet “, auf deutsch: „Jener Winkel der Erde lacht vor allem
mich an."

.Der genannte Forstgatten war bis zum End« der vorigen
Jahrhund etts eingefriedigt und ungefähr 100 Meter breit
und 250 Meter lang. In diesem umzäunten, in letzterer
Zeit fast ganz mit Wald umgebenen Platz, der gegen 950
Fuh über dem Meere liegt, wurden mehrere Jahrhundette
hindurch Pflanzen für die Forstkultur gezogen. Im 17. und
18. Jahrhundert hatte der Forstgatten den Zweck, jungen
Leuten, welche Forstbeamte werden wollten, Gelegenheit zur
Erlernung der Forstkultur zu geben. Sehenswett war di»
Anlage in früheren Zeiten, als die Kurfürsten von Mainz
ihre Sommerresidenz in Königstein hatten. Denn dieselben
ließen aus fast allen Weltteilen Forstpflanzen herbeischaffen,
um dieselben hier auszupflanzen. Man ist erstaunt über die
Menge der Pflanzen , welche in dem alten Verzeichnis an¬
gegeben sind. Ueber 125 Arten von Forstbäumen, wovon
heute noch ein paar prachtvolle Eremplare vorhanden sind,
sind in dem Verzeichnis angegeben. Dreihundett Gulden
wurden jährlich für Arbeitslohn verwendet, hingegen wur¬
den jährlich 400 Gulden für verkaufte Pflanzen eingenom-
men. Von weit und breit wurde diese schöne Anlage, welch»
eine Att Botanischer Gatten genannt werden konnte, be¬
sucht wegen ihrer Reichhaltigkeit in ausländischen Forst¬
bäumen. Auch für Altertumsforscher war der Gatten in¬
teressant, denn in demselben befinden sich bis heute noch zwei
Hügel. Im Volksmund und auch auf der Katte von 1720
wurden dieselben „Die Haarenküppel" genannt, nach unserer
jetzigen Cprachweise „Heidenhügel". Nach Altettumssor-
schern war hier zur Zeit der Römer für die in der Nähe vor¬
handene römische Niederlassung ein Begräbnisplatz einge-
richtet. Die Hügel, unter welchen jedenfalls die Asche der
in der Umgegend verstorbenen Römer sich befindet, werden
schon vor zweihnudett Jahren 5—6 Fuh hoch und 8—10
Fuh breit angegeben. Diese angegebene Höhe und Breite
stimmt bis heute noch und zu verwundern ist, dah dieselben
bis heute noch in ihrer ursprünglichen Form vorhanden sind.

Fast in der Mitte des Gartens befand sich der sogenannt»
„Hünerbom ". der zugleich die Quelle des Lotterbachs ist.
Er war künstlich mit zentnerschweren unbehauenen Steinen
eingefaßt und wurde von Altertumsforschern für einen ger¬
manischen Brunnen gehalten. Sehr zu bedauern ist es, dah
der uralte Hünerborn vor mehreren Jahren bei Anlegung
der Mammolshainer Wasserleitung fast ganz abgegraben
wurde und auch die sehenswerte alte Einfassung im vorigen
Jahre zerstött wurde. Bei jenen Arbeiten wurde auch der
Forstgatten selbst viel beschädigt und zerstött. Wie wir
hören, soll die Anlage in der nächsten Zeit, so weit er möglich
ist, wieder hergestellt werden, um die wenigen, noch au»
früheren Zeiten herstammendenalten Forstbäume zu erhal¬
ten. Noch zu erwähnen ist, daß auch in früheren Zeiten für
die Landwitte junge Obstbäume gezogen und veredelt wur-
den und sollen hier auch die ersten Kastanienbäume gepflanzt
worden sein.

Zum Schluffe nennen wir noch, soweit er aus den alten
Akten zu sehen möglich ist, die Herren, welche den Forst¬
gatten gehegt und gepflegt haben; es sind dies die Herren
Rentmeister Sttaub , Massenbach, Krückenberg und die Ober,
förster Herr Wohmann und Herr Schwab. Nach dem Tod
des Letzteren 1889 verfiel der Forstgatten fast vollständig.
Einer der letzten ständigen Arbeiter im Forstgatten war Herr
Anton Kroth aus Königstein.

Georg Piepenkrlng.

MLMMWMLMM!
utxtMMto  Größte Auswahl am Platze bei PH. Kleinböhl , Königstein im Taunus -o--o--o»-o-

WEIHN ACHTEN
jetzt wieder eingetroffen und als
Geschenke sehr zu empfehlen:

Feinste

Offenbachen Lederwaren
als : Damen-Handtaschen, Besuchstaschen,
Geldmäppchen, Reiseartikel, Aktenmappen,
Schulranzen (ganz Leder, pa. Sattlerware)
für Knabenu. Mädchen, Gummihosenträger,

Spazierstöcke u. s. w.
alles in bester Ausführung und sehr preiswert.

Tapeten In reichster Auswahl.
Martin Keutner , Königsfein

neben dem Rathaus.

CHnstbäume
üMWWeW

ferner vassende
Weihnachtsgeschenke

wie Blumenbörde „sw.
Gartenmesser und •Glerkzeua*

empfiehlt
Heinrich Warnet,
Hauptstratze 39, Königstein.

Junger
wachsamer

zu kaufen gesucht.
Ang.u. b . 8 . an d.Geschäsissi.

Verein Allotria
Königstein i. Ts.

Mittwoch, den 15. Dez. 1920BtonatsDeriamtnliiiiQ

Hund
MM (Oeihnoditstesclienlte

elektr . Kochherde , Bügeleisen
Fuhwärmer , Heizkissen usw.

Erstklassiges Fabrikat, billigste Preise, geringster Stromverbrauch

| XS8E Am Bahnhosplatzj



Amtlicke Bekanntmachungen.
Bestimmungen der Kakaounrtschaftsstelle

betreffend Regelung der Herstellung von Er¬
zeugnissen der Kakao- und Schokoladenindustrie

Sonderabdruck aus dem „Deutschen Reichsanzeiger" und
„Preußischen Staatsanzeiger " Nr . 253 vom 6. Novbr . 1920.

Auf Grund der 88 1 und 4 der Bekanntmachung über
die Errichtung einer Wirtschastsstelle für Kakao vom 15, Mai
1919 (R G -Bl . S . 456) in Verbindung mit 8 4 Abf. 2 der
Aussührungsbestimmungenvom 15. Mai 1919 zur Verordnung
über Kolonialwaren vom 2. Septbr . 1918 (R .-G -Bl . S . 458)
ei halten die Bestimmungen der Kakaowirtschastsstelle betr.
Regelung der Herstellung von Erzeugnissen der Kakao- und
Schokoladenindustrie vom 19. und 27. Juli 1920 in Nr . 158
unb 165 des „Demschen Reicksanzeiger" und „Preußischen
Staatsanzeiger " folgende Fassung:

I.
Die nachstehend unter Ziffer 1 bis 3 genannten Erzeug-

niffe dürsen nur in geschloffenen Packungen oder Behält¬
nissen hergestettt und abgesetzt werden.

Der Aufdruck aus der Packung oder dem Behältnis
muß in einer für den Käufer leicht erkennbaren Weise in
deutscher Sprache folgende Angaben enihalten:

a) den Namen oder die Firma und den O >t der gewerb¬
lichen Niederlassungderjenigen, der die Ware herstellk)
will ein anderer als de Hersteller die Ware unter
seinem Namen oder seiner Firma in den Verkehr
bringen, so ist vom Hersteller ftait seines Namens
i der seiner Firma der Name oder die Firma und der
NiederlassungSorl des Verbreiters soivie die dem Her¬
steller durch die Kakao-Wirtschastsstelle zugereilte
Kontrollnummer anzugeben,

b) die Zeit der Herstell>mg oder Füllung nach Monat
und Jahr — zulässig ist auch die Angabe zweier
Monaie —,

c) den Inhalt nach haiid lsüblicher Bezeichnung sowie
den Prozentsatz der Kakaobeitandteile,

d) das Nettogewichtdes Inhalts nach deutschem Gewicht
und

e) den Kleiuverkausspreis in deutscher Währung.
t . Schokolade mit einem Mindestgehalt von 40°/»Kakao-

bestandieilen nur in Nettopackungen von 250, 200, 125, 100,
62’/>, 50 und 25 g Tafeln sowie in Automatenpackungen

Taselschokoladen mit Mandeln , Nüssen, Creuie, Krokant,
Nougat und Trüffeln dürsen nickt weniger als 40°(o Kakao-
bestandteile in der oerivendeten Sckokolade enthalten.

Für Nuß » und Creweichokoladen besteht der Packungs-
zwana nickt) werden sie aber in Packungen hergeüellt und
abgesetzt, so muffen sie die unter a bis e ausgesührien An¬
gaben auf der Packung enthalten.

Milch- und Sahnesckololaden dürsen, soweit die Ver-
wendung von Mckch zur Herstellung von Sckokolade nach
and ren Vorschi ifien nickt verboten ist, mit mindestens 25°/»
Kakaobeffandteilenhergeffellt tverden.

2. Schokoladenpulver(auck setthaliiges und grobkörniges)
mit mindestens 40°/« Kakaobeffandteilen nur in Nettopack¬
ungen von 500, 250, 125 und 50 g.

3. a) Kakaopulver mit der Kennzeichnung«us der Pack¬
ung als „schwach entölt" oder „stark entölt" und
zwar:
A| mit 25°/» Fett („schwach

entöli")
Lj mit 18°/« Fett („stark

entölt")
b>Mischungen von Kakaopulver mit Eicheln, Hafer¬

mehl, Bananenniebl usw.
nur in Nettopackungeuvon 500, 250, 125 und 50 g.

Als Eickelkakao, Daserkakao, Bananenkakao usw. dürfen
nur solche Mischungen mit Kakaopuloer bezeichnet werden,
die mindestens 50°/»Knkaobestandieile enthalten. Mischungen
mit weniger als 33' /»"/» Kakaobeffandteilen sind nicht als
Kakaoerzeugnisse im Sinne dieser Bestimmungen anzusehe».

4. Auslandskakaopuloer in Kiffen oder Fässern unter
Einhaltung der Bestimmungen zu 3

Die Packung bat folgenden Ausdruck zu tragen:
Auslandskakaopulver — schwach1 ,Hrf

stark / emou-
Verpackt nach Vorschrift der Kakao-Wirtschaftsstelle für die
Firnia N N. in X durch N N. in Z 125 g netto
X.—XI. 1920. Preis . . . . Einfuhrbewilligung dir . E F.
5 UeberzugSmnffe mit mindestens 40°/» Kakavbestand-

teilen in Netlvpackungenvon 5 und 2'/, ><8.
Angabe des Kleinverkaufsprcises(I e) nicht erforderlich.
6 Kakavmasse in Nettopackungen von 15, l2‘/s, 5 und

2*/« kg. Die Kakaosorte ist zu deklarieren. Angabe des
Kleiitverkausspreises(I e) nicht erforderlich.

7. Kakaobutter:
a) für die Abgabe im Kleinverkaus unter Einhaltung

der Befftmniungen zu l, mit Ausnahme der Vor¬
schrift über Angabe der Kakaobeffandteile unter c,
in Nettopackungen von 500, 250, 125 und 100 g,

b) für die Abgabe an Hersteller oder Händler unter
Einhaltung der Bestimmungenzu I, mit Ausnahme
der Vorschrift über Angabe der Kakaobeffandteile
unter c und von e, in Nettopackungen von 15,12' /,,
5 und 2' /, kg.

II.
Napolitains , Kroketts, Schokoladeplätzchen, Katzenzungen,

Mokkabohnen, Sckokoladereliefs und sonstige Schokolade-
pbantnsiesoruten, ferner Schokoladefiguren und Baumbehang,
Schokoladezigarren und -zigaretten sowie Bvrkenschokolade
dürfen lose bezw. unverpackt hergestellt und abgesetzt werden.

Werden duse Artikel in Packungen hergestellt und abge¬
geben, so muß die Packung den Vorschriften des Artikels I,
Absatz2 entsprechen.

III.
Für die Herstellung und den Absatz von Pralinen gelten

die Bestimmungen der Reichszuckerstelle.
IV.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimm¬
ungen sind gemäß §8 7 bis 10 der Ausführungsbestimm-
ungen zur Verorbnung über Kolonialwaren vom 15. Mai
1919 iR.-G -Bl . S . 458) mit Geldstrafe bis zu 100 000 M.
und mi> Gesängnisstrase bis zu einem Jahr oder mit einer
di.ser Strafen soivie mit Einziehung bedroht.

V.
Vorstehende Bestimmungen treten am Tage der Be¬

kanntmachung im „Reichsanzeiger" in Kraft.
Berlin, den6. November>920.

sie Kakaoivirtschastsstelle.
Der Vorsitzende des Fabrikaiionsausschuffes:

Max Hoffmann.

Fehlergrenzen von
etwa 2°/»nach oben und

unten sind zulässig.

Wird veröffentlicht.
ttnniqttetu . den 14 Dezember 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes. I . V. : Kllchler.

Unter den Viehbeständen des Landivirts und DreckslerS
Wilhelm Fischer in Eppstein und des Landwirts Andreas
Schneider in Altenyain ist die Maul- und Klauenseuche
ausgebrochen.

Ueber die sralüicken Gehöfte ist die Sperre verhängt
worden.

Königsteinl. T., den 13. Dezember 1920.
_ Der Landrat . I . V : klahn.

Bei dem Pferde des Bürgermeisters Jakob Elsenheimer
in Altenhoin ist die Pserderäude ausgebrochen.

Königstein, den 11. Dezember 1920.
Der Landrat I . V : Jahn.

Bekanntmachungen für Königstein.
Pferdeverkauf.

Die Sladtgemeinde Königslein hat zivei mittelschwere
Pferde (Rappen) zu verkaufen. Dieselben werden am
Donnerstag, den 16 Dezember ds. Js , vormittags 11 Uhr,
im hiesigen Rathaussaale einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt. Besichtigung von vorm. 8 Uhr ab gestattet.

Konigstein, den7. Dezember 1920.
_ Der Magistrat . I . V : Brühl.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 17. d. M ., vormittags 11 Uhr . wird

der «ushebegrund am alten Altenkainerweg öffentlich
meistbietend versteigert. Anfang an der Eisenbahnwerkstätte.

Königstein, den 14. Dezember 1920Der Maoittrat.

Einladung.
Die Herren Stadtverordneten und Mitglieder des Magi¬

strats werden hierniit zu der auf Freitag , den 17. Dezember,
nachmittag- 8 Uhr. im hiesigen Rarhnussaale anberaum¬
ten Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung er¬
gebenst eingeladen.

Königstein i. T.<den 13 Dezember 1920.
Der Stadtverordneten-Borsteher.

Tagesordnung:
1. Abänderung des Ortsstatuls betr. das Bauen im Stadt¬

bezirk Königstein.
2. Besatzungszulagendes Lehrpersonals, der Beamten, Ange¬

stellten und Hilfskräfte.
3. Erhöhung der Vergütung für Rathaus -Reinigung.
4. Bewilligung der Erhöhung des städt. Zuschusses für den

Gewerbeoerein.
5. Kreditbewilliguna für:

1. Anschaffung eiltes Hundes.
2 Anschaffung von Pistolen für die Polizeibeamten.

6. Mietpreise der städt. Wobnunaen.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, das

Abbrennen von Feuerwerkskörpern irgendwelcher Art
ist im Polizeibezirk Kelkheia, verboten.

8 367 Ziffer 8 deö Reichs-Stras -Gesetzes lautet : Wer
ohne polizeiliche Erlaubnis au bewohnten oder von Menschen
besuchten Orten Selbstgefchosse, Schlageisen oder Fußangeln
legt, oder an solchen Orten mit Feuergewehr oder anderen
Schießwerkzeugen schießt oder Feuerwerkskörper abbrennt,
wird mit Geldstrafe bis zu einhuudertfünfzig Mark oder
mit Hast bestraft.

Ferner wird der Verkauf von Feuerwerwerkskörpern
irgend welcher Art hiermit verboten \Kelkheim i. T., den 15 Dezember 1920.

Die Polizeiverwaltung : Kremer.

Eine Kriegerwitwe,
deren Mann nach vierjähriger Dienstzeit gefallen, bittet
edeldenkende Menschen um abgelegte Kleider od. Schuhe
für ihre 5 Kinder , drei Jungen von 8, 10 und 14 Jahren
und zwei Mädchen von 3 und 6 Jahren . Die Frau selbst
ist augenleidend, kann deshalb nichts verdienen und ist für
den Lebensunterhalt der sechsköpfigenFamilie und die
Miete aus eine Monatsrcnte von Mark 247.30 angewiesen.
Anmeldungen von Spenden an Kleidern oder Schuhen wolle
man in der Geschäftsstelle abarben._

MMAWe WeiWU
Samstag, den 18.Dezember, nachm. 27*Uhr

versteigere ich in meinem Haufe freiivillig an den Meist¬
bietenden

2 gute Fahrkühe.
2 Wagen , Windmühle,
Kohlrabenmühle usw.
Heu und Stroh

gegen Barzahlung.
Peter Boffenauer 2r,Ruppertshaini.T.

Lanqftratze Sü.

bester Fabrikate (Fsber, Städtler
u. a.) Kopier- und Tintenstifte,

Federhalter , Radier¬
gummi Tintengummi.

Ph. Kleinböhl, Königstein, Hauptstr. 41, im Laden.

W « MI )-Wmlm
aller Systeme, sowie alle Ersatzteile und Sei

empfiehlt
Mechaniker

Hch. Schneider. Neuenhain im Taunus.
Obere Langgasse 25. Werkstatt im Hause-
--x Wir empfehlen?u Ä *533!

Strick - und Häkelwolle,
Strümpfe , Socken , Sportstulpen,

gestrickte Damen -Jakets , Golfblusen,
Seelenwärmer , Blusenschoner , Tücher,

Mützen , Hauben , Schürzen , Korsetts,
Kinder -Sweater und Herren -Strickwesten,

Trikotagen , Hosenträger,
Garnen -, Kinder - und Herrenwäsche,

Erstlingsausstattungen

Rauch SeSchachner, Höchsta.M.,
Königsteinerstrasse 2 a ._

Gtohnunistiiuscli.
Beamter sucht seine S-Zimmerwohnung in Höchst

gegen eine gleiche in
Königstein. Kelkheim . Schneidhain

od. Umgegend zu vertauschen.
Gefl. Offerten uut . S. 36 an die Geschästsst. erbeten.

Achtung ! Achtung!
Reparaturen von

Fässernu.Waschbütten
soivie alle in mein Fach etn-
schlagende Arbeiten ninnnt an
Fritz Saumonn, Küfer,

(Eronberg im Taunus.
Bestell u.Revarat werd. auch
b. Herrn ^r. Renner,Gastwirt
i iKgft, eulgegengen. Bitte die
Revarat .mst gen. Adr z. v ,s.

lls GMeilke
oa» Elektrische »»

Bügeleisen
KocDtöpfe
heissluftäuschen
bchreibtlschlampen
Nachttisch-».Klavier-
lampen, he zisfen

sowie BeleuchtungS-
<jegenstände_

billigst  bei
Daum& körnig, frankfurt/lfl.
Gutleutstr.13 am Schauspielhaus.

^Postkarten
IN (keine Ansichtskarten)

garantiert schreldtShIg
für jede Tinte, bester Karton,
zu habe» in der Druckerei
Dd. Kleinböhl , Königstei, .
— — Fernruf 44 — —

HAAR-
SPANGEN
"SS Gikeraeycr,
Königstein, Limburgerur 1.
Rosshaare!
(Schwelt- und IsiShnenhssre)
kauii zu den höchsten Preisen
Joses Preis , Hornau i. T .,

Langestr. 33.
- - Postkarte genügt. -

Bauschule i'a“
Meister - u. Polierkurse
Eintritt: Aug. Okt. u. Jan.
Ausführlich Programm M. 2.

mit einfachen Linien
mit und ohne Rand,
kariert (Rechenhefte)

Diarien
?h.Kleinböhl,Königstein
Bauptftr. 41, Im Lacken.

aararbeiten
in jeder Ausführung

fertigt an
G . M . Ohlenschtäger,
Damen- u. Herrenfriseur,

Hauptstraße -Kirckstraße,
Königstein im Taunus.
> fftelier für Reparaturx
▼ von Haarspangen U5«. r

Irische Oefen
für jedes  Brennmaterial,
kleine Herde
für Zwangswohnungen in
allen Größen zu verkaufen-

Wilhelm Kowall),
Klosterstratze6, Königstein.

Fernruf 58.

Brief-
weiss, liniert, kaiiert,

mit und ohne
Firmadruck

Schreibraaseliinen-Post
in allen Formaten
sehr preiswert bei

Ph.Kleinböhl,KÄ'
Hauptstr. 41, im Laden.

FURNIERE
in Eichen , Pappel , Buchen , Kirschbaum , Rüster , Birken , Ahorn , Nussbaum,

Mahagoni usw . liefert zu billigsten Tagespreisen

CARL KÜCHLER , Furnierfabrik
FRANKFURT a . IW. - RÖDELHEIM , Breitlacherstrasse 94.

Die Lohn - Messerung von Stammholz wird ebenfalls übernommen.
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